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VON SEBASTIAN GLOSER

Ein Grippe, mangelnde Konzentration
und dann auch noch Jakob Kleine-Na-
trop: Beim Spiel gegen Dresden hatte
der Profibasketballer und Jugendtrai-
ner Will Chavis mit vielen Problemen
zu kämpfen.

Draußen schien die Sonne und auch
in der Halle war es angenehm warm,
dennoch hatte sich Will Chavis den
Fan-Schal des Nürnberger Basketball-
clubs um den Hals gewickelt. Einge-
packt in einen roten Kapuzenpullover
saß der Amerikaner, der bei Nürn-
bergs Zweitligabasketballern den Teil-
zeit-Spielmacher gibt, an der Seiten-
linie auf einem Stuhl und konnte
nicht eingreifen, während seineMann-
schaft die gute Ausgangsposition zu
verspielen schien.
Unter der Woche war Chavis krank

im Bett gelegen, am Samstagabend
hatte es bei ihm nicht gereicht, seine
Kollegen beim Spiel gegen Chemnitz
zu unterstützen, erst am Sonntag
wagte er sich wieder in eine Turn-
halle, um sich ein Basketballspiel an-
zusehen. „Eigentlich bin ich immer
noch nicht fit“, sagte Chavis hinterher
mit leiser Stimme über seinen Nach-
mittag in der Bertolt-Brecht-Schule,
den er über weite Strecken auf seinem
Stuhl verbrachte — zum Aufstehen
hatte die Kraft nur selten gereicht.
Dabei hätte es an diesem Nachmit-

tag genügend Gründe gegeben, um
aufzustehen. Chavis war ja nicht nur
als Zuschauer in die Halle gekommen.
Der Basketballprofi trainiert neben-
bei die Jugendmannschaft seines Ver-
eins, und die tat am Sonntag in der
Bertolt-Brecht-Schule zunächst we-
nig dafür, dass sich der 33-Jährige bes-
ser fühlte.
Zur Halbzeit lag der Nürnberger

Basketballclub lediglich mit zwei
Punkten gegen die Dresden Titans
zurück, nach der Pause ließen sie den
Rückstand aber auf zwölf Punkte
anwachsen.
Zu schaffen machte dem Team von

Will Chavis nicht nur ein einsamer
Dresdner, der an der Seitenlinie mit
großer Ausdauer auf seine Trommel
schlug, sondern vor allem das körper-
betonte Spiel des Gegners. Weil die
Größenunterschiede in der Jugend-
Basketball-Bundesliga noch ein

wenig deutlicher ausfallen, zogen sie
vor allem gegen einen den Kürzeren,
mit dem es die Wachstumsschübe
besonders gut gemeint hatten: Erst als
der junge Hüne aus Dresden, den sie
Jakob Kleine-Natrop getauft haben,
an die Freiwurflinie ging, konnten die
Nürnberger doch noch ihre furiose
Aufholjagd starten. „Denk an deinen
Skiurlaub“, bekam Jakob von seinem
Trainer zugerufen. Jakob lächelte und
setzte beide Würfe an den Ring, wes-
halb man sich lieber nicht vorstellen
mag, wie so ein Skiurlaub von Jakob
aussieht.
AmEnde hatte die U16 desNürnber-

ger Basketballclubs mit 56:50 (19:21)
gewonnen. „Eigentlich können sie das
viel besser“, meinte Chavis, so als
müsse er sich für die Leistung seiner
Mannschaft entschuldigen. „Ein paar
Spieler sind mit der Schule unter-
wegs“, erklärte er, weswegen Chavis
beim Spiel gegen Dresden ein wenig
improvisieren musste.

Der Blick geht über den Teich
Wobei er als Jugendtrainer natür-

lich ständig neu denken muss. Im
Gegensatz zum Leben eines Profis ist
das eines 15-Jährigen ja noch nicht
ganz so gefestigt. Heute ist Basketball
die wichtigste Sache derWelt, morgen
ist es vielleicht die Schule, die Freun-
din oder eine andere Sportart, die
Ablenkungen sind zahlreich.
„Das größte Problem ist, dass sie oft

nicht zuhören“, sagt Chavis über
seine Schützlinge, mit denen er fast
ausschließlich in seiner Mutterspra-
che spricht, und ihnen so gleich noch
ein wenig Englisch-Kenntnisse mit
auf den Weg gibt. Die „Kids“ schauen
sich zwar auch die Spiele derNürnber-
ger Zweitligabasketballer an, nehmen
sich aber vor allem die Stars der ameri-
kanischen Hochglanzliga NBA zum
Vorbild. Für die eigene Entwicklung
ist das nicht unbedingt förderlich, fin-
det Chavis. „Wir sind oft unterschied-
licher Meinung, was das Beste für sie
ist“, sagt der 33-Jährige und lächelt.
Was für ihn an diesem Tag das

Beste gewesen wäre, darüber wäre er
sich mit seinem Arzt vermutlich auch
nicht einig gewesen. Warum er nicht
im Bett geblieben ist, und die Arbeit
seinem Co-Trainer überlassen hat?
„Ich hatte keineWahl, ich bin der Ein-
zige mit einer Lizenz“, sagte Chavis.

VON WIELAND PETER

Die Radpolo-Spielerinnen Monika
und Sonja Mlady freuten sich, die Rad-
baller Robert Mlady und Michael Bir-
kner waren zufrieden, nur bei Gerhard
und Bernd Mlady herrschte Katzen-
jammer: Der zweite Bundesliga-Spiel-
tag bescherte den Mannschaften des
RMC Stein die gesamte Gefühlspa-
lette.

Eigentlich hatte sich alles nach
einem durchwachsenen Start in der
Radball-Bundesliga ganz gut angelas-
sen für Bernd und Gerhard Mlady
(Stein I), die in der Eliteliga ganz
vorne mitmischen wollen. Die beacht-
lichen Leistungen bei der General-
probe vor Spieltag zwei, als sie im
tschechischen Sitborice ein erstklassi-
ges Turnier ungeschlagen gewinnen
konnten, schienen das Selbstver-
trauen gestärkt zu haben.
Mit einer konzentrierten Leistung

wurde der RV Gärtringen zum Auf-
takt 2:1 besiegt, alles schien nach Plan
zu laufen. Aber mit dem, was er und
sein Cousin Gerhard Mlady danach
ablieferten, war Bernd „restlos unzu-
frieden“. Nur auf Platz vier notiert
mit lediglich 13 Punkten aus sieben
Spielen entspricht keineswegs der
eigenen hohen Erwartungserhaltung.
Vor allem nicht mit Blick auf den

RV Obernfeld, hat der Hauptrivale im
Kampf um die Rolle des „Kronprin-
zen“ hinter SV Eberstadt und Gärtin-
gen doch einen makellosen Start hin-
gelegt undmit 21 Punkten seine Quali-
täten und seine großen Ambitionen
eindrucksvoll unterstrichen.

Analysieren, dann aufholen
„Vielleicht haben wir uns zu sicher

gefühlt, die Gegner etwas unter-
schätzt“, lautete seine Erklärung für
das Geschehen danach. 3:5 hieß es
nach vielen individuellen Fehlern
gegen den RC Oberesslingen, getoppt
noch durch ein 5:5 gegen Gastgeber
RSV Waldrems — eigentlich unver-
ständlich nach einer 4:0-Führung.
„Irgendwie war es wie verhext“, lau-
tete das Steiner Fazit nach einem der
Tiefpunkte in vier Jahren Bundesliga.
Analyse ist angesagt, konzentriertes
Training, denn weitere Ausrutscher
verbieten sich, wenn die jetzt ange-
sagte Aufholjagd Erfolg haben soll.
Durchaus zufriedene Gesichter

dagegen waren bei Robert Mlady und
Michael Birkner (Stein II) angesagt.

Die Aufsteiger hatten mit zwei Siegen
gegen RSV Zscherben (4:1) und Ober-
esslingen (4:1) den Bann gebrochen
und die ersten Punkte im Oberhaus
eingefahren; sogar der eine oder
andere Punktmehrwäre gegenGärtin-
gen (3:5) oder Waldrems (1:6) möglich
gewesen. „Aber wir sind insgesamt
zufrieden, haben die Punkte geholt,
die wir im Kampf gegen den Abstieg
holen mussten“, kommentierte Robert
Mlady, der Torwart der Zweiten.
Für die erfreuliche Überraschung

aus Steiner Sicht sorgten Monika und
Sonja Mlady, die im Radpolo immer
imSchatten dermännlichen Familien-
mitglieder stehen. Den Schwestern
gelang in Frellstedt mit zehn von
zwölf möglichen Punkten eine uner-
wartet gute Ausbeute und damit der
Sprung auf den zweiten Tabellen-
platz. Nach einem schon erfreulichen
5:5 gegen RSV Kostheim, immerhin

Dritter der Deutschen Meisterschaft,
und einem 8:6 über den Tollwitzer
RSV folgte ein Paukenschlag. Gegen
RSV Frellstedt, seit Jahren eines der
Spitzenteams in der Bundesliga,
wurde der Aufwärtstrend mit einer
kämpferisch und spielerisch guten
Leistung bestätigt.
6:5 für das Steiner Duo hieß es am

Ende, für die Gastgeber war es die
erste Niederlage in dieser Spielzeit.
Ein kampfloses 5:0 gegen den nicht
angetretenen RV Halle rundete den
bisher erfolgreichsten Spieltag in der
höchsten Liga ab.

Radball: 1. Obernfeld I 7 Spiele/21 Punkte,
2. Eberstadt 7/16, 3. Gärtringen 7/16, 4. Stein
I 7/13, 5. Waldrems 8/13, 6. Ehrenberg 7/12,
7. Obernfeld II 8/10, 8. Oberesslingen 7/9, 9.
Nordshausen 8/7. 10. Stein II 8/6, 11. Gins-
heim 7/5, 12. Zscherben 7/0.

Radpolo (Tabellenspitze): 1. Frellstedt I
7/16, 2. Stein 8/16, 3. Obernfeld I 7/15.

Der VfL Nürnberg brauchte für
den Überraschungssieg gegen
Lohhof 94 Ballpunkte. Einen da-
von gab’s vom Schiedsrichter.

Beim Volleyball muss es regel-
technisch immer etwas kompli-
zierter sein. Und weil es so kom-
pliziert ist, verstehen viele Volley-
baller selbst nicht, wann und wie
und warum es auch in ihrem
Sport Karten zu verteilen gibt.
Andre Müller-Beck weiß aber

genau, wann und wie und warum,
sonst hätte er in der Altenfurter
Ballsporthalle nicht so oft seine
Karten gezückt. Andererseits
hatte er auch keine Wahl, sonst
wäre Gästetrainer Johannes Koch
wohl mit auf seinen Schiedsrich-
terstuhl gestiegen, um auch ja
jede Entscheidung in aller Einzel-

heit ausdiskutieren zu können.
Ob so ein Stuhl zwei Männer aus-
hält, dieses Experiment wagte er
dann aber doch nicht.
Stattdessen schimpfte Koch

von seiner Coaching-Zone aus.
Müller-Beck zeigte Gelb. Und es
passierte: nichts. Natürlich nicht.
War ja nur ’ne Gelbe.
Also führte Trainer Koch sei-

nenDauerdialogmit dem Schieds-
richter fort. Und sah dafür: Rot.
Glatt Rot. Der VfL bekam einen
Punkt geschenkt. Und sonst pas-
sierte, natürlich: nichts.
Koch hätte schon allerhand

anderes Zeug veranstalten müs-
sen, um wirklich des Feldes ver-
wiesen zu werden. Dem Schieds-
richter den Vogel zeigen, oder ihn
auf seinem Schiedsrichterstuhl
attackieren, oder mit stinkenden
Knieschonern bewerfen. Aber das
tat er nicht. Stattdessen hielt er
fortan den Mund.
VfL-Coach Michael Hänsel

freute sich auf der anderen Seite
des Netzes über „den ein oder
anderen (zweifelhaften) Pfiff vom
Schiri als Belohnung für braves
Verhalten“. Brav sein lohnt sich
eben doch. Regeln hin oder her.

KATHARINA TONTSCH

Fechterring: 12 aus 50
Mit 50 Teilnehmern à vier

Mannschaften ist der Fechterring
nach Weilheim gereist. Und mit
vierMannschaftstiteln und weite-
ren acht Gold-, sieben Silber-
und fünf Bronzemedaillen im Ge-
päcknetz ist er wieder zurückge-
kehrt. Einen Beweis, dass im Sä-
belfechten Nürnberg Hauptstadt
des Freistaats ist, musste eigent-
lich nicht mehr erbracht werden.
Bei den bayerischenMeisterschaf-
ten inWeilheim hat sich der Fech-
terring trotzdem nicht zurückge-
halten. In der A-Jugend-Konkur-
renz holte Leon Kraus Bronze
und Alexandra Hell ebenso den
Titel wie tags darauf in der Da-
menkonkurrenz. Bei den Män-
nern belegten Adam Domanski,
Daniel Preis und Florian Bauer
das komplette Podium. Im Mann-
schaftsfinale drehte Preis das be-
reits verloren geglaubte Gefecht
gegen den KTF Luitpold Mün-
chen. Zum Abschluss holten sich
Paula Singer und Jakob Kraus
(jüngerer Jahrgang) weitere Titel.

1. FCN: Gold gefischt
Bei den bayerischen Meister-

schaften „Lange Strecke“ im
Wolfgang-Adami-Bad von Würz-
burg konnten die Schwimmer des
1. FC Nürnberg mit guten Ergeb-
nissen auf sich aufmerksam
machen. Erfolgreichste Teilneh-
merin war Andrea Stich, die über-
raschend eine Goldmedaille über
200 Meter Rücken (AK 30, 2:42,25
Minuten) aus dem Becken fischte.
Beinahe genauso erfolgreich war
Silke Kimpel, die in der gleichen
Altersklasse über 200Meter Brust
(3:16,76) den Vizemeistetitel hol-
te. Die Nachwuchsschwimmer Co-
sima Rau (400 Meter Lagen) und
Heiko Ludwig (1500 Meter Frei-
stil) komplettierten die Erfolge
mit jeweils einen dritten Platz in
ihren Jahrgängen.

Ein nachdenklicher Will Chavis (oben) und seine Mannschaft (Tim Handt, li./ Luka Sakanovic, Mitte/ Can Akcay, re.) im Nah-
kampf mit den Dresden Titans (blaue Trikots) und Jakob Kleine-Natrop (ganz links). Fotos: Horst Linke

Manchmal kommt es, wie hier am ersten Spieltag, sogar zum Familienduell zwi-
schen Bernd Mlady (Stein I, re.) und Robert Mlady (Stein II, li.). F.: Zink/JüRa

Brav sein lohnt
sich also doch

Auch Volleyballer sehen Rot

So erreichen Sie uns im Lokalsport:
Per Telefon: Christoph Benesch 216-
2422, Sebastian Böhm 216-2434,
Sebastian Gloser 216-2779, Fadi
Keblawi 216-2508. – Per Fax:
216-1577 – Per E-Mail: nn-sport
@pressenetz.de – Per Post: Nürnber-
ger Nachrichten, Lokalsport, Marien-
straße 9—11, 90327 Nürnberg.

Als sich Will Chavis mal wieder Sorgen machte
Warum der Basketballprofi und Jugendtrainer des NBC fast einen ganzen Nachmittag lang auf seinem Stuhl sitzen blieb

Die Gefühlspalette der Familie Mlady
Die drei Radball- und Radpolo-Teams erleben den zweiten Spieltag ganz unterschiedlich
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